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Stickstoffversorgung von Winterraps 
 

Problem 
Moderne Winterrapssorten haben im frühen Frühjahr 
einen hohen Stickstoffbedarf. In kühlen, feuchten oder 
trockenen Böden kann die N-Mineralisierung stark einge-
schränkt sein, was zu einer ungenügenden N-Versorgung 
führt und Ertragseinbussen zur Folge hat. 

Lösung 
Schnell wirksame Düngergaben im Herbst und im Frühjahr 
können die Grunddüngung, die über die Fruchtfolge und 
eine Mistgabe vor der Saat erfolgt, optimal ergänzen und 
einer Stickstoffunterversorgung im Frühjahr vorbeugen. 

Vorteile 
Eine optimale Düngung stellt sicher, dass die heutigen 
Rapssorten ihr Ertragspotenzial entfalten können. 
 

  
 

Vorgehen 

 
Grafik 1: Stickstoffbedarf und Stickstoffgaben auf viehaltenden und viehlosen Betrieben. 

 

Checkliste für die Umsetzung 
Kategorie 
Nährstoffversorgung 
Geographischer Anwendungsbereich  
Gebiete mit Winterrapsanbau 
Anwendungszeitpunkt  
Ab Mitte Februar (Beginn Wachstum) bis 
Anfang Mai (Blühbeginn) 
Erforderlicher Zeitaufwand  
1-2 Ausbringungen 
Wirkungsdauer  
In der Winterrapskultur 
Erforderliche Geräte 
Schleppschlauch, Düngerstreuer 
Idealer Einsatz  
Bei ungenügender N-Versorgung 

http://www.ok-net-arable.eu/
http://www.ok-net-arable.eu/
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• Im konventionellen Anbau liegt der N-Bedarf von Winterraps bei einer Ertragserwartung von 35 dt/ha bei 140 kg 
N/ha. Im Bioanbau reichen bei einer Ertragserwartung von 20-25 dt/ha 100 kg N/ha aus. 

• Raps idealerweise nach Kleegras oder Leguminosen anbauen. Bei Anbau nach Getreide vor der Rapssaat etwa  
30 t/ha Mist oder Mistkompost ausbringen. 

• Bei trockenen Verhältnissen im Frühjahr den Stickstoff besser in einer einzigen, frühen Gabe als in zwei kleineren 
Gaben verabreichen. Bei Gülle mit einem geringen N-Gehalt sind meist zwei Gaben nötig, da pro Gabe maximal  
40 m3 Gülle ausgebracht werden können. Den N-Gehalt der Gülle regelmässig analysieren lassen (Normalgehalt: 1 
kg N pro m3 Gülle bzw. t Mist; Spannbreite: 0,3 kg N/m3 bei Rinder-Laufstallgülle bis 3 kg N/m3 bei Schweinegülle). 
Die N-Gehalte von Handelsdüngern und Presswasser werden vom Lieferanten mitgeteilt.  

• In viehlosen Betrieben wird mit einer Gabe organischem Handelsdünger im sehr frühen Frühjahr gedüngt.  

Anlegen eines Praxisversuchs 
Um die beschriebene Methode unter den Bedingungen des eigenen Betriebs zu testen, hat sich folgendes Vorgehen 
bewährt: 
• Parzelle mit möglichst einheitlichen Wachstumsbedingungen wählen. Flächen mit unterschiedlichen Bodentypen, 

Staunässe oder Waldrandlagen vermeiden. 
• Pro Düngungsvariante mindestens zwei Streifen von mindestens doppelter Mähdrescherarbeitsbreite anlegen.  
• Markierungen am Feldrand erleichtern es, die Versuchsparzellen für die Auswertung zu identifizieren.  

Auswerten des Praxisversuchs 
• Wuchshöhe, Dichte und Grünfärbung der Pflanzen lassen sich optisch begutachten. Gut geeignet dafür sind auch 

Fotografien von erhöhten Standpunkten oder Drohnenaufnahmen. 
• Für eine genauere Auswertung können nach Ende der Blüte einzelne Pflanzen aus den unterschiedlich gedüngten 

Streifen genommen (mind. 20 Pflanzen pro Streifen) und deren Schotenansatz ausgezählt werden. Diese Methode 
ist jedoch sehr arbeitsaufwändig.  

• Die Erträge der Düngungsvarianten können bei modernen Mähdreschern direkt bei der Durchfahrt erfasst wer-
den. Alternativ können die Streifen einzeln geerntet, in BigBags gefüllt und gewogen werden. Bei der Ernte der 
Parzellen einen 12 m breiten Feldrand und die Randbereiche der Parzellen nicht berücksichtigen. Darauf achten, 
dass alle Streifen gleich lang sind. 

Nutzen Sie die Kommentar-Funktion auf der Farmknowledge-Plattform, um Ihre Erfahrungen mit ande-
ren Praktikern, Beratern und Forschern zu teilen! Wenn Sie Fragen zur Methode haben, wenden Sie sich 
per E-Mail an die Kontaktperson. 

 

Weiterführende Informationen  
 

Video 
• Anbau von Bioraps und Bekämpfung Rapsglanzkäfer (Juni 2016) 

Links 
• Kulturanleitung Bioraps des FiBL. 
• Weitere Informationen zur Schädlingsbekämpfung in Raps sind in der Farmknowledge-Tool-Datenbank zu finden. 
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